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vater herabsteigen  k ön n ten ; würde m an w ohl keinen  A u gen b lick  an der  

W ahrheit der neuen H yp oth ese  zw eifeln . A ber eben der M angel an 

Zwischenformen, b eson d ers der A rten, in je tz ig er  und lä n g st vergangener  

Zeit bildet noch im m er einen  H aupteinw urf gegen  die D  a r  w i n’sche T heorie. 

Wohl dürfen w ir dab ei n ich t v erg essen , dass d ie G eolog ie, d ieser  „natür­

liche Schöpfungsbericht“ nach L y e l l ’s Ausdruck, b is je tz t  noch U n v o ll­

ständiges b ie tet, indem  von der G esch ichte der E rd e  eigen tlich  nur der  

letzte B and erhalten  ist, von d iesem  B ande nur h ier  und da ein kurzes  

Capitel, und auch von d iesen  nur da und dort e in ige Z eilen  übrig sind. 

Es ist  dem nach noch dem  w eiteren  Studium  leb en der und fo ss iler  T h iere  

and Pflanzen anh eim geste llt, die V erk ettu ng der W esen  aufzudecken; der 

M orphologie b le ib t die A u fgabe, d ie  v ie lfä ltigen  G liederungen, und woraus 

sie hervorgegangen, aufzuklären, um  d ere in st sichere  G renzen zw ischen den  

einzelnen Gruppen nach festen  R eg e ln  ziehen  zu können.

Literatur - Berichte.
Chemie. Ozon in de r  A t mo s p h ä r e .  Alle Thatsachen, welche die Er­

haltung des Gleichgewichtszustandes unserer Atmosphäre berühren, erregen unser 
höchstes Interesse, und daher beansprucht Ozon, diese active Modilication des 
Sauerstoffs, auch unsere ganze Aufmerksamkeit.

Eine Reihe von Jahren ist namentlich auf die Auctorität von Schönbein 
hin, angenommen worden, dass der in der Atmosphäre enthaltene Körper, der 
Jodkalium-Papier färbt, mit Ozon identisch sei; da diese Identität später aber in 
Zweifel gezogen wurde, so hat Th. Andr ews  (Ann. Chem. u. Pharm. Sappl.VI. 126) 
die Angelegenheit einer sorgfältigen Untersuchung unterworfen. Derselbe fand, 
dass Luft, welche die Ozonreactionen gab, über trockenes Manganhyperoxyd, 
oder durch ein Gefäss, welches auf 260° C. erhitzt wurde, geleitet, diese Reactionen 
nicht mehr gab. Luft, der absichtlich Ozon beigemengt war, zeigte ein ganz gleiches 
Verhalten, während Chlor oder Salpetersäuredampf, mit sehr viel Luft verdünnt, 
auch nach dem Durchleiten durch den erhitzten Apparat Jod aus Jodkalium trei 
machten. (H> L< B,)

E r z e u g u n g  von Ozon bei  l e b h a f t e r  Ve r b r e n n u n g .  Das 3. Heft 
der Zeitschrift für Chemie VI. bringt eine höchst interessante Nachricht aus New- 
York. 0. Loew,  City College daselbst, hat nämlich gefunden, dass, wenn man durcü 
eine weite Glasröhre einige Secunden lang einen starken Luftstrom auf eine kurze 
Flamme eines Bunsen’schen Brenners bläst und dem Luftstrom ein geräumiges 
Becherglas entgegenhält, welches man dann sofort mit einer Glasplatte bedeckt, 
sich in demselben Luft befindet, welche den charakteristischen Ozongeruch im 
hohen Grade besitzt, Quajacpapier bläuet und nach kurzer Zeit Jod aus^Jodka- 
lium abscheidet. \
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Synt hese  des Hydr oxy l ami ns .  Zur Erforschung der Verbindungsgo. 
setze der chemischen Elemente dienen vorzugsweise ihre einfachsten Verbindungen 
und die Entdeckung einer solchen erregt daher stets ein grosses Interesse. in 
vollem Masse ist ein solches der Entdeckung des Hydroxylamins, NHsO, durch 
W. L o s s e n  zu Theil geworden. Derselbe erhielt die genannte Verbindung durch 
die Einwirkung von Zinn und Salzsäure auf Salpetersäure-Aetbyläther. E. Ludwig 
und Th. He i n  haben nun kürzlich Hydroxylamin dargestellt, indem sie Stick- 
oxyd in Wasser leiteten, in welchem aus Zinn oder Blei und Salzsäure Wasser­
stoff entwickelt wurde. (H L B )

Mineralogie. M. Adam,  Tableau mineralogique (Paris 1869). — Als freund­
liches Geschenk des Verfassers erhielten ‘wir dieses Tabellenwerk , welches den 
Mineralogen ungemein willkommen sein dürfte. 84 Seiten in Querfolio geben über 
die wichtigsten Eigenschaften, von 742 Species in tabellarischer Form rasche 
Auskunft und ermöglichen mit. einem Blick die Vergleichung mit verwandteu 
Substanzen. Die Reihung befolgt ein chemisches Princip; die Colonnen der Ta­
feln enthalten Namen, Krystallsystem, Härte, Eigengewicht, Schmelzbarkeit, Lös­
lichkeit, die Zusammensetzung in runden Erocentzahlen, endlich die chemische 
Foimel. Mit besonderer Sorgfalt sind bei den einzelnen Species die üblichen 
Synonyma u. Varietätenbezeichnungen angegeben, so dass kaum ein je in An­
wendung gekommener Name hier fehlen dürfte; nicht weniger als 2085 Namen 
sind in dem Register nachgewiesen. Diese Reichhaltigkeit bildet einen Haupt- 
voizug der Tafeln; der Verf. konnte sich hierbei auf seine eigene Mineralien­
sammlung stützen, die bezüglich vollständiger Vertretung besonders benannter 
Minerale, vielleicht von keiner ändern Sammlung erreicht wird. Wir hatten vor 
wenig Jahren Gelegenheit diese in vieler Beziehung ausgezeichnete Sammlung 
eingehender kenneü zu lernen; ein Resultat öOjähriger Bemühungen, ist dieselbe 

estimmt, dereinst einen! der öfientl. Pariser Institute übergeben zu werden. (Z).
A. Brez i na ,  Krystallographische Studien über den rhombischen Schwefel 

(Sitzb. d. k. Akad. d. Wissensch. 60. Bd. 1869). — An sehr flächenreichen 
Schwefel-Kryställchen, die sich durch Sublimation auf der Hütte zu Oker am Harz 
gebildet hatten, fand B r e z i n a  4 neue Pyramiden; die Zahl der am Schwefel 
nachgewiesenen Formen ist hiermit auf 22 gestiegen, nämlich 3 Pinakoide, 3 
Prismen, 5 Domen und 11 Pyramiden. Abbildungen der Krystalle von Oker, eine 
stei eographische Projection der sämmtlichen Schwefel-Formenjund eine Tabelle mit den 
wichtigsten Combinations-Kantenwinkeln derselben, sind der Abhandlung beigegeben.

as für die Harzer-Krystalle berechnete Axenverhältniss ä : b : c = 0.5262: 0.4266 :1 
stützt sich auf die wahzscheinlichsten Mittelwerthe der Messungen von 7 verschie- 
t enen, Kanten; von denen jede einzelne durch eine grössere Reihe genauer Beob­
achtungen bestimmt wurde. Der Vergleich mit den Axenlängen von unter ändern 
Umstanden entstandenen Schwefel-Krystallen ergibt mehr weniger erhebliche Unter­
schiede, die, nach Brezina,  indem verschiedenen Habitus, vielleicht auch in Tem­
peratur-Differenzen, ihren Grund haben mögen. (Z )

M i s c e l l e n .
..-■■■■■“ r L f -  WtadUMl in Mähren, benachrichtigte d i e t .
Akademie <1. Wissensck zu W.en (Anz. 1870, S. 12), dass es ihm gelungen sei, durch
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